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DerNaLionalyten .ührer ^ aeoieu gezeu dieParrfer

Beschlüsse.
Paris , 5. Febr . In der gestrigen Sitzung der Kammer letzte

Tardieu  seine vorgestern unterbrochene Rede fort . Er habe vor
gestern bewiesen, daß das Pariser Abkommen an die Stelle der Rc-
jmationskommission die Regierung gesetzt habe, um die Schuld
Deutschlandsfestzusctzen. Ec habe ferner bewiesen , daß die Forde
gingen Frankreichs durch das Abkomme» auf 7 ! Milliarden Gold-
mrk herabgesetzt seien anstelle der 214 Milliarden , die man zu ver¬
langen habe. Einige seiner Kollegen hätten sogar gesagt, die Ziffer
tum 71 Milliarden sei optimistisch. Nun wolle er seinerseits einige
Anregungen geben. Tardieu stellte fest, daß Deutschland bis jetzt
mir für IS Milliarden Goldinark restituiert habe Aus Konto der
Reparation habe es 12 Milliarden bezahlt . Sie hätten aber vor
März 192! 20 Milliarden Goldmark betragen sollen. Er frage des¬
halb. ob es opportun sei, sich mit den Deutschen darin zu finden , wo
man sage, der Vertrag sei unerfüllbar ; man werde ihn abändern.
Die Sachverständigen hätten festgestellt. daß Deutschland imstande
sei, den Fricdensvertrag äuszusühren . Gerade diesen Augenblick
vählc man. uni die Forderungen herabzusetzen. Schon seit einem
Zehr hätte man den Alliierten sagen müssen, man müsse sich ver¬
ständigen. um die strengste Ausführung des Vertrags zu fordern.
Kan hätte ein allgemeines Pfand auf das gesamte Haben Deutsch¬
lands nehmen müssen, man hätte das Budget , die Finanzen , den
deutschen Handel kontrollieren müssen und nachher die Annuitäten
im Hinblick auf deren Flüssigmachung sestschcn müssen. Seit einem
Jahr hätten die Alliierten können und müssen (Die äußerste Linke
unterbricht stürmisch und fragt : Mas . was ? ) Tardieu : Die Klau-
stln bcS FriedensvcrtragS anwendcn und von Deutschland Barzah¬
lungen Im ungefähren Betrag von vier Milliarden verlangen Seit
einem Jahr haben sie sich keiner Vertragsklauseln bedient Ter Pri-
datsekretär von Lloyd George hat geschrieben: »Wenn die finanziel¬
len Bedingungen nicht hart wären , wären sie nicht gerecht." Dir
Alliierten hätten seit 13 Monaten Amputationen und Verzögerungen
«»genommen. Im weiteren Verlauf seiner Rede beschwor Tardieu
das Parlament , der französischen Regierung klar zu sagen, damit
die englische Negierung cs auch wisse, daß das Gefühl des Landes
keine Konzessionen mehr dulde . Lloyd George sei zu sehr Parlamen¬
tarier, »ui nicht zu begreifen , daß die französische Regierung nichts
Mn den Willen des Parlaments unternehmen könne. (Beifall )
Es liege ein Paradoxon darin , wenn die Engländer , die sich mit
den Franzosen gegen Deutschland geschlagen hätten , gegenüber den,
Vertrag von Versailles den Standpunkt von Bethmann Hollweg eim
nähme». (Hört ! Hört !) Tardieu wies daraus hin , welche Freude
die Deutschen angesichts dieses Schauspiels empfänden . Er verlangte
»an der Regierung , daß sie Verhandlungen mit den Alliierten wieder
ansnehme, da die Konferenz von Paris zu keinen ratifizierten Ent¬
scheidungen gekommen sei. Diese Konferenz sei überstürzt gewesen.
Briand sei es gewesen, der 1917 die Unerträglichkeit überstürzter
Verhandlungen anerkannt habe . — Ministerpräsident Briand  ver¬
langte Aufklärung . — Tardieu  antwortete : Haben Sie nicht von
der Möglichkeit gesprochen, 1917 Frieden zu schließen? — Briand
nwidcrle: Vollkommen, das ist klar , das gestattet mir zu antworten.
— Tardieu  beendet seine Rede , indem er seine Kollegen auffor¬
dert, ihren Willen dahin kundzugebcn , daß sie das Abkommen von
Paris nicht annehmen und wünschen, daß über den Gegenstand die
Verhandlungen wieder ausgenommen werden.

Irland  erwiderte : In meiner Naivität habe ich zuerst Freude
Pfunden , als ich von der Interpellation Tardieu vernommen
dEe. Ich kenne, glaube ich, die Vorzüge des Versailler Vertrags,
ader ich kenne auch seine Fehler . Er wisse, unter welchen Schwic-
rlgkeiten verhandelt wurde ; er müsse deshalb Nachsicht gegenüber
lenem Manne zeigen, der diesen Vertrag unter schwierigen Bedin-
!M"gen habe zur Anwendung bringen müssen und der das Beste für
m» Land getan habe . Der Abg . Tardieu habe ein wunderbares
Monument der Kritik aufgerichtet . Er habe geglaubt , daß Tardieu,
Es er vorgestern in die Debatte cingrisf , habe Mitarbeiten wollen.
Er habe über den Vertrag in der besten Periode kurz nach dem Krieg
^handelt , zu einer Zeit , zu der das Prestige des Krieges noch
Schanden gewesen sei. In diesem Augenblick konnte man viel ver¬
engen. Es war damals leichter als heute , denn man hatte die Er-

llkbnlsse einer wirtschaftlichen Konferenz , die tch veranlaßt hatte,
^nter den Händen , die die interalliierte Solidarität empfohlen hatte,
damals hatte man aber das Parlament nicht hören wollen , das man
Me so feiert Damals hatte man seine Mitarbeit abgelehnt und
mdollständige Isolierung der Regierung verlangt . (Lebh. Beifall .)
kbüß bindet das Abkommen von Paris nicht die Kammer . Die
"Mer hat also das Recht, die Revision zu verlangen . Briand er-

"nerle daran , daß Tardieu ihm vorgeworsen habe , er habe die Ex-
>üon pgn Saloniki aufgcben wollen . Nach Lobsprüchen auf

Doumer und Loucheur sagte der Ministerpräsident , der Versailler Ver¬
trag sei ausgezeichnet . Es fehle ihm aber nur eines wie den be¬
rühmten Zwillingen , nämlich daß er lebend sei. Um ihm Leben
einzuhauchrn , müsse man fortgesetzt Anstrengungen machen. Cle-
menceau selbst habe gesagt, der Vertrag könne nur durch die Einig¬
keit der Alliierten ausgesührt werden . Tardieu habe selbst die Feh¬
ler anerkannt . Tie Konferenz von Paris habe das Einverständnis
der Alliierten verstärkt. Die Erhebungen über die feststehenden An¬
nuitäten seien genau , aber die. Berechnungen über die Exportsteuer
seien anzuzweiseln . Jedenfalls aber habe sich Tardieu getäuscht,
wen » er behaupte , Frankreich habe 30 bis 35 Prozent seiner Forde¬
rungen aufgegebcn . Die Vereinigung der feststehenden Jahreszah-
lungcn mit den abänderungssähigen Jahreszahlungen habe dafür
gesorgt, daß man verknüpft werde mit dem deutschen Wiederaufstieg.
Was das Flüssigmachen der Schuld anüclangc . so bemerke er. daß
über diese Frage verhandelt werde . Briand protestierte scharf gegen
den Gedanken . Frankreich könnte die Frage der Kriegsschulden der
Alliierten mit der der deutschen Forderungen verquicken. Ec sagte
wörtlich : Sie haben g.auben können, daß England , dieses große
und edle Land (lebh. Beifall ) , nachdem es sein Blut an unserer
Seite vergossen hat , daran denkt, in einem solchen Konsortium
Deutschland an die Stelle von uns zu setzen? Ich will unseren
Alliierten nicht die Beleidigung antun , eine derartige Hypothese zu
diskutieren . (Lebh Beifall ) Er habe volle Hoffnung , daß die mit
den Alliierten angcknüpsten Verhandlungen zu einem Ergebnis süh
ren . Ein ernsthafter Schritt sei schon getan . Die Lage bleibe schwie¬
rig . Die Konferenz von Paris hätte zu einem Ergebnis führen
müssen. Er habe ein Gefühl für den Ernst der Stunde . Wenn man
verhandle , dann sei es nicht das Parlament , sondern die Regierung,
die sähift sein müsse, sich zu verständigen . Wen » die Regierung sagen
würde , man sei infolge des Willens des Parlaments in eine Sack¬
gasse geraicii utib wenn die Drohung mit einer Ministerkrisc genüge,
dann tvürdc das Parlamnct niemand mehr finden , um mit ihn, zu
reden (Beifall ) Briand sprach alsdann von den neuen Zollmaß¬
nahmen , die vorgesehen worden seien. Während der Friedcnsvcrtrag
von Versailles nur Zölle auf gewisse deutsche Produkte vorsehe,
handle es sich jetzt um allgemeine Zölle und um die Zollkontrolle im
Rheinland . Das komme einer militärischen Klausel gleich. Die
Regierung könne über Verhandlungen von morgen nur mit Zurück¬
haltung sprechen Zwangsmaßnahmen würde » solidarisch ange¬
wandt , sodaß es Deutschland von nun an unmöglich sei, einen Ver¬
such zu machen, sich seiner Verpflichtungen zu entziehen , ohne daß
Zwangsmaßnahmen in Kraft träten . Die Regierung habe recht ge¬
habt , am 1. Januar das Abkommen von Spa auszuspielen . Da es
nicht automatisch geschehen sei. könne man der Regierung keinen Vor¬
wurf machen. Heute aber befinde man sich einer Gesamtheit von
Zwangsmaßnahmen gegenüber , die in die Erscheinung treten wür¬
den, wenn Deutschland in der Entwaffnungsfrage oder in der Frage
der Zahlungen in Verzug gerate . Die Kammer müsse entscheiden,
ob das ein beträchtliches Ergebnis sei. Man habe Deutschland die
Zwangsmaßnahmen nicht notifiziert , weil sie eine Angelegenheit der
Alliierten seien lind Deutschland nichts angingen ; eS habe sie nicht
zu diskutieren . Wenn nach dem Abkommen von Paris die Deut¬
schen seiner Ausführung Hindernisse entgegensetzten, dann werde die
jetzige Regierung ihre Pflicht erfüllen und die Kammer könne sicher
sein, daß das mit aller erforderlichen Strenge geschehe. Briand er¬
klärte, wenn er die Möglichkeit hätte , außerhalb Frankreichs die ge¬
samte französische Forderung zu mobilisieren , dann würde er das
nicht tun . Die Weltmärkte könnten eine derartige Forderung unmög¬
lich aufnehmen und wenn sie es könnten , dann müsse man vielleicht
12 bis 14 Prozent bezahlen . Die Jahreszahlungen würden gestat¬
ten, die Zukunft stcherzustcllen. Man komme durch sie aus dem wirt¬
schaftlichen Druck heraus und könne endlich eine klare Lage schaffen.
In 10 Jahren werde die Lage sich bessern und in den verwüsteten
Gebieten werde dann die Tätigkeit wieder ausgenommen sein. Briand
sagte, die Pensionen und Reparationen seien für die kommenden
Jahre sichergestcllt. Man müsse bei den Alliierten Anleihen machen,
um gewisse Vorteile durch finanzielle Solidarität zu erlangen . Die
jetzige Regierung habe das Möglichste getan . Sic habe Vertrauen
zu Frankreichs Alliierten gehabt und habe versucht, die Gemeinsam¬
keit der Interessen herzustellen . In vielen Fragen habe sie Befrie¬
digung erhalten . Jetzt gehe sie nach London . Er könne aber nicht
dorthin gehen, ohne die Autorität zu haben , ini Namen Frankreichs
zu sprechen. Wenn man ihm nicht volles und ganzes Vertrauen
schenke, hätte man . wie Tardieu es gesagt habe , selbst einen vorüber¬
gehenden Bruch mit den Verbündeten ins Auge fassen können . Das
sei alles , was Deutschland hätte hoffen können . (Beifall .) Wenn
dieser Zustand ein oder zwei Monate gedauert hätte , wäre dann das
Land nicht in seinen Hoffnungen enttäuscht gewesen? Hat es nicht
schon lange genug gewartet ? Wenn die Konferenz kein Ergebnis
gehabt hätte , wäre das eine Katastrophe für das Land gewesen.

Seine Pflicht als Franzose sei eS gewesen, zu einem gemeinsamen
Abkommen zu gelangen . Er habe sich nichts vorzuwersen . Wenn
sie Kammer das auch glaube , dann solle sie es offen auSsprcchen.

Beifall .) — Der sozialistische Abgeordnete Vincenz Auriol  sprach
alsdann von der alliierten finanziellen Solidarität . Nach ihm wollte
der Abgeordnete Lavier de Magcllon das Wort ergreifen . Ta das
HauL aber unruhig war , verlangte er selbst Vertagung . Der Präsi¬
dent befragte die Kammer . Diese erklärte , daß sie weder heute
Samstag noch Montag Sitzungen abhalten wolle. Die Weitcrbe-
ratung der Interpellation wird deshalb auf kommenden Dienstag
Nachmittag vertagt . Die Sitzung end'.gte um 7 Uhr.

ZN Echo»er Pariser KsMeilj.
Deutschland rvünscht Au Klärung über Las

wirtschaiLl . Gutachten oer Eintenteja >yvLr,täudizen.
Lernn , 5. Febr . Wie die „VoMche Zeitung " hört , hat die

deutsche Regierung die Alliierten um UeLermittelung des Gut¬
achtens ersucht , das die Ententesachoerständigen in Brüssel aus¬
gestellt haben.

Deutschland lehnt vorläufig die Fortsetzung der
Brüsseler Berhauorungeu ab.

Berlin , 4. Fcbr . Wie wir erfahren , hat - ec erste Delegierte der
deutschen Delegation für Brüssel , Staatssekretär Bergmann , eine
Einladung zur Fortsetzung der Verhandlungen in Brüssel auf den
7. Februar erhalten . Herr Bergmann hat geantwortet , daß die
deutsche Delegation nicht in der Lage sei, der Einladung zu folgen,
weil die deutsche Regierung augenblicklich mit der Prüfung und
Durcharbeitung der Pariser Beschlüsse beschäftigt sei und dabei der

Ufe der für Brüssel bestimmten Sachverständigen nicht entbehren
könne.
Der bayrische MmisterratzudenPariserBeschliiffen.

VerUn , ü. Febr . Rach eener Morgend -uttermeldnng aus
München fand dort gestern unter dem Vorsitz des Ministerprä¬
sidenten v. Kahr ein Ministerrat statt , aus dem die Richtlinien
beraten wurden , die Herr v. Kahr in der Frage der Pariser
Beschlüsse bei der Reichsregierung vertreten wird.

Dem «Berliner Tageblatt " zusolge wird Herr v. Kahr auf
der einheitlichen Ablehnung des Pariser Diktats bestehen und
keinesfalls auf eine verschiedenartige Behandlung der Repara-
tionssrage und der Entwassnungssrage eingehen . Der Mini¬
sterrat fasste einstimmig den Beschluss, dass jede andere Auf¬
fassung für Bayern unannehmbar sei.

EinVnfrrrfdes Allg . Deutsch . Gewerksch aftsbundcs.
Berlin , 4 . Febr . Der allgemeine Deutsche Gewcrkschafisbund

erläßt einen Ausruf an die Arbeiter der Welt , in dem es heißt:
Die Sklaverei der Welt , die in Afrika abgeschafst wurde , soll in
Europa wieder eiugeführt werden . Die europäischen Großmächte,
die angeblich den Völkerbund erstreben wollen, haben ihre Einfüh¬
rung für ein halbes Jahrhundert beschlossen. Schwarze Soldaten,
die aus dem Innern Afrikas nach Europa geholt worden find, sollen
dafür sorgen, daß die weißen Sklaven ihre Pflicht tun . Die Skla¬
verei wird eingeführt im Namen der Freiheit und Gerechtigkeit zur
höheren Ehre Gottes . Das deutsche Volk hat sich bereit erklärt , im
Rahmen des Möglichen den Schaden wieder gutzumachen . Es Ist
nicht bereit , zum Vorteil des internationalen Kapitalismus zugrunde
zu gehen. Haß und Erbitterung werden erwachsen, auch in den
Herzen derjenigen , die ihr ganzes Leben lang für internationale
Verständigung und für Völkerverbrüderung gekämpft haben . Arbei¬
ter der Welt , ihr habt das Wort . — Diesem Aufruf schließen sich
an der Allgemeine freie Angestelltenbund und der Beirat der freien
Gewerkschaften.
Der Hansabuud gegen die Ententeforderungen.

Verlm , 4. Febr . Der Hansabund erklärt sein Einverständ¬
nis mit der Antwort , die der Relchsminister , Dr . Simons,
namens der Reichsregierung unseren Feinden auf die uner¬
hörten Pariser Beschlüsse erteilt hat , wie auch mit den vom
gesamten Reichstag , mit Ausnahme der Kommunisten , abge¬
gebenen Erklärungen . Die in ihrer Höhe unsinnigen Zahlungs¬
verpflichtungen , die man Deutschland auferlegen will , sind
praktisch niemals erfüllbar . Die darüber noch hinaus beab¬
sichtigte Belastung unseres Exports mit unerschwinglichen Ab¬
gaben bedroht unseren Ausfuhrhandel und damit grosse und
wichtigste Kreise unserer Industrie mit Untergang . Sie muss
Millionen von Arbeitern und Angestellten in Not und Ver¬
derben bringen . Das Verbot selbständiger Kreditoperationen
mit dem Ausland endlich beraubt uns des unentbehrlichsten
Mittels für eine allmähliche Gesundung unserer Finanzen und
unserer gesamten Wirtschaft . Die angedrohten Zwangsmass¬
nahmen würden den Völkerhass verewigen und das friedliche
Zusammenarbeiten der Völker , die Vorbedingung des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaus Europas und der Welt für immer ua»



»uögiich machen . Der Hansabund als Vertreter leitender Kreise
von Gewerbe , Handel und Industrie in Deutschland richtet an
die Reichsregierung und den Reichstag die dringende Mite,
daran sestzuhalren , dag ür Deutschland jedes Verhandeln über
die Pariser Beschlüsse in ihrer heutigen Form aus wirtschaft¬
lichen Erwägungen zwecklos und untunlich und aus Gründen
der nationalen Ehre und Würde ausgeschlossen ist.

Eine Kundgebung der Berliner Handelskammer.
Berlin , t . Febr . Die Handelskammer zu Berlin faßte in

ihrer gestrigen Vollversammlung eine Entschließung, , worin er¬
klärt wird , die ungeheuere Höhe der neuen Ententeforderunqen
stehe in unbegreiflichem Widerspruch zu der dem deutschen Volk
versprochenen Völkerversöhnung , wie der Leistungsfähigkeit
Deutschlands . Die « „ gedrohte Handelskontrclle ist ehrver¬
letzend und birgt den Todeskeim für den deutschen Export in
sich. Im Augenblick der sich anbahnenden Gesundung erschlägt
der verhängnisvolle und unmenschliche Plan der Entente den
Unternehmungsgeist und die Arbe .tssreud ' gkeit Deutschlands.
Die Kammer billigt mit größtem Na -bdruck die E -Närung der
Reicksregierung gegen eine solche Politik , die zum Ruin Deut -ck-
land -s und zum Zusammenbruch des ganzen kontinentalen
Europas führen muß.

Wertere italienische Stimmen.
Nom , 4. Febr . Gegen die Pariser Konse cnzckescklüsie tau¬

chen in der itnlien ' i'l'en Brclle immer mebr Bedenken ans . Rc-
jonders lebhafte Besorgnis rusen die Anssuhrangaben hervor,
ftie zwar einen guten Schutz der englischen und französischen
Industrie zu bilden versprächen , die aber sür die industriell
weniger stark entwickelten und daher mehr von der Einfuhr
ablmnoigen Länder , darunter vor allem für Italien , reckt un¬
angenehme Folgen haben könnten . Deutschland , so sagt inan,
werde notgedrungene - welle seine Prelle um die Almabe er¬
höhen müssen und Italien mit seinem oroßen Bedarf deut ' cker
Produkte werde infolgedessen einen beträchtlichen Teil der Ab¬
gaben zu tragen haben , die dann zu neun Zebnteln in den
Tascken der großen Verbündeten endiaten .. „Gormere dclla
Sera " . „Tribuna " , „Popolo Romano " . „Messagaero " und
„Jdea Nationale " machen einstimmig auf disie reckt bedenk¬
liche Pariser Errungenschaft aufmerksam . Die italienische
Presse ist übrigens der Anschauung , daß die Beschlüsse der Pa¬
riser Konferenz nickt endgültig seien , wenn man Lberb -nwt die
AGickt haben sollte , einmal zu einem geordneten Friedens¬
zustand -u gelangen.

Die Auffassung der spanischen Presse.
Madrid , 4. Febr . Ueber die Pariser Beschlüsse schreibt die

„Tribuna " : Während die Pariser offiziellen Elemente sich
gegenseitig zu dem Erfolg der Besprechungen beglückwünschen,
ist die halbe Welt darüber entsetzt und entrüstet und kann nicht
verstehen , wie cs Llovd George fertig gebracht hat . nach seiner»
anfänglichen Widerstand gegen die französischen Forderungen
jetzt , wenn auch zum Nutzen seines Landes , so wahnsinnige Be¬
schlüsse zu unterschreiben — „ Jmparcial " sagt : Wenn mün
den Markkurs in Betracht zieht , so ergibt sich düs Resultat,
daß die schon ungeheuren Hunderte von Milliarden sich in fa-
bulöse Zif ' ern von Billionen verwandeln . Solche Zahlen könnte
man ruhig hinnehmen , wenn sie als Rcckenübüngen von Kin¬
dern in einer schule gebraucht würden , aber wenn bedeutsame
Persönlichkeiten solche Summen ausstellen und auf Grund der
Annahme , daß Deutschland sie zahlen mutz. Anleihen im. Aus¬
land aufbringcn wollen , kann man über ein derartiges Vor¬
gehen nur lachen . — „A. B . E ." schreibt : Jedenfalls vermag
man nicht zu verstehen , wte von jedem Deutschen ob klein oder
groß , arm oder reich , jährlich 50 IM gefordert werden kön¬
nen . Wenn diese Tausende von Millionen , welche die Alliier¬
ten fordern , in der Tat realisierbare Werte wären , so würde
daraus folgen , daß der Krieg ein glänzendes Geschart für die
Alliierten gewesen wäre und daß die Gefahr besteht , daß sie Ge¬
fallen daran sinken «nd die Operation wiederholen.

Der frühere englische MinlsterprWdsnt Bsguijh
zur Reparatronsfrage.

Wolreuhampto « , 4. Febr . Asquith erklärte gestern in einer
Rede , er sei skeptisch gegenüber dem Reparaticnsplane der
Pariser Konferenz , der sein Ziel nicht erreiche und auf den
englischen Handel eine Rückwirkung haben werde , oie man
nicht wünsche.

Ausland.
GkoMti über die inrrers und Nutzers Lage.

Rom , I . Febr . (Deputtertenkamucr .) G -.olitti erklärte in
Beantwortung der Interpellationen Uber die innere Politik
er habe niemals beabsichtigt , gegen dis soziale Bewegung in
Italien mit Gewalt vorzugsheu . Die Inbesitznahme der Be¬
triebe habe den Arbeitern die Unmöglichkeit bewiesen , im
gegenwärtigen Zeitpunkt die Leitung der Betriebe zu über¬
nehmen . In Fiume mußte man Gewaltmittel anwcnden , galt
es doch die Vorbereitung eines neuen Krieges zu verhindern.
Er glaube , den Frieden endgültig gefestigt und jede Möglich¬
keit zu Abenteuern beseitigt , eine auf aufrichtiger Freundschaft
mit allen Völkern und aufrichtigem Vertrauen zu den Verbün¬
deten sich ausbanende äußere Politik begründet und die Grunk
lagen eines gesicherten Zustands auch in der inneren Politt
geschaffen zu haben . Was Rußland angehe , so glaube er , das
die Kommunisten einer großen Enttäuschung entgegengehen
denn die russischen Bauern , die Landeigentümer geworden sind,
bleiben die E nndlage einer bürgerlichen Gesellschaft . — Gio-
littis Ausführungen wurden von allen Parteien mit Ausnahme
der äußersten Linken, mit Beifall ausgenommen.

Der irische Freiheitskampf.
Paris , 4. Fc .>c Nach eurer r-avas -Wcecdung aus Dublin

wurden in Pallas Green bei Lemcrick Polizisten in einen
Hinterhalt gelockt . Neun Polizisten seien getötet und zwei ver¬
wundet worden . Auch in Tullowdeg (Grafschaft Carlow ) sind
vier Polizisten in einen Hinterhalt gelockt worden , wobei zwei

getötet und einer verletzt wurde . — Jetzt wird Havas  für

dir Stimmungsmache gegen Irland verwendet.

Die indische Freiheitsbewegung.
Paris , 4. Febr . Der „Matin " meldet aus Kalkutta:  An¬

läßlich der Eröffnung des gesetzgebenden Rates durch den Herzog
von Connaught haben die indischen Agitatoren , die haH Zusammen¬
gehen mit der englischen Verwaltung aülehnen , in Kalkutta Ver¬
sammlungen abgehalten und Anträge angenommen , in denen die
neue Verfassung verurteilt wird . In einer dieser Versammlungen
fordert Mohamed Ali seine Landsleute auf , mit ihm zu sterben, weil
durch ihren Tod Indien befreit werden würde.

Deutschland.
Reichstag.

Berkin , 3. Febr . Der Reichstag befaßte sich heute mit dem
Entwurf eines Wehraesetzes . Dabet betonte Reickswebrmnnster
Geßler die Notwendigkeit unbedingter Sicherstellung der Diszi¬
plin , mit der das Vundeswr ' en nickt vereinbar sei. Das pas¬
sive Wahlreckt sei den Angehörigen der Webrmackt keineswegs
genommen . Die Beförderung zum Offizier müsse von der Bil¬
dung abhängig gemacht werden . Das Ofiiziersnroblem werde
nickt dadurch gelöst , daß alte klnlcrostniere ei .Lack zu Offi¬
zieren .gemacht werden . Der Offizier müsse vor allein erziehe-
riicke E -aenscka ' ten habe » . Im Ausschuß iönnten die Ein «el-
heiten besprochen werden . Die Reickswehr dürfe keine Bartei¬
sacke sein , sondern müsse zur Angelegenheit der ganzen Nation
werden damit wir zu einem wahren Vrllkshcer kommen . Nack
kurzer Debatte wurde die Vorlage an einen Ausschuß van 28
Mitgliedern ve -wiesen und darauf die Novelle zum Mehr-
stencrgesetz in allen drei Lesungen angenommen . Das Gesetz
aber den Wafsengebranckf des Grcnzpcrsonals wurde einem
Ausschuß überwiesen . Bei der dann folgenden dritten Be¬
ratung des Crsctzes betreffend Vorlegung der VctrirbsLilsnz
an die Betriebsräte wurden die Beschlüsse der zweiten Lesung
gutgeheißcn , nachdem ein Antrag derb ürgerliscken Parteien,
der eine Verpflichtung zur Vorlage der Bilanzuntcrlaqcn nickt
vorsah , abgelccknt worden war . Es folgte die Beratung des
gemeinsamen Antrags der Koalilionsparteicn und der M - Hi-
beitssozialisten , zur Förderung des Wobnnugsbans für die Zeit
bis 10M sür alle vor dem 1. Juli 1918 fcrtiggestellten Ge¬
bäude eine Abgabe zu erbebe », wobei die Länder berechtigt
fein sollen , anslclle dimer Abgabe Zuschläge zur Steuer voni
Grundvermögen treten zu lassen . Nach längerer Debatte wurde
der Geie «-- ntm " >ck in allen drei Lemugen aes .en die D-
der Unabhängigen und Kommunisten angenommen unter Ab¬
lehnung aller übrigen Anträge . Dar Hans besprach schließlich
eine Jntcrvellation über die Hafe >ckcwir ! 'ck.P -i,nosi,orordni !!!g
vom Dezember v. Js, , deren Notwendigkeit ein Regiernnzs-
vertreter begründete . Während von sozialistischer Seite das
Vorgehen der Regierung geckrlligi und von ung 'ohöngigrr und
kommunistischer Seite die Landwirtschaft -aügegrisfrno unlrije.
wurde die , Verordnung vcn den anderen Parteien mehrfach
scharf kritisiert . Die näckste Sitzung beginnt morgen vormittag
11 Uhr , wobei . Aufgugen . JnternellaiiWcu , urHi .LHngr «. Vor¬
lagen auf der Tagesordnung stehen . i

Der Entwurf eines Nsichsmietengesetzes.
Berit » , 4 . Febr . Die Reichsregierung hat drm vorläufigen

Reickswirtfchastsrat und dem Reichsrat den Entwurf eines Rcichs-
mietengesetzes zugehcn lassen. Der Entwurf legt unter grundsätz-
' -ck?r Aufrechterhaltung der Zwangswirtschaft auf dem Gebiete des
Wohnungswesens feste Regeln sür o!e Berechnung einer geschlichen
^iete fest. Der Berechnung der Mixte wird die FriedenSiuiete
(Juli 1914 ) zugrunde gelegt. Steigerungen , die nur insofern er¬
folgen dürfen , als sic durch erhöhte Betriebs - und Jnstandsehungs-
'ckten notwendig geworden sind, Iverdcn von der Gemeindebehörde
Ksgemein festgesetzt werden , lieber die Koste» für Warmwasserver¬
sorgung und über die Berechnung der Miete im Falle der lsntrr-
Vermietung sind besondere Bestimmungen getroffen . Neubauten sollen
den Vorschriften des Entwurfs nicht unterliegen , da hierdurch der
tzlckrn; der Bautätigkeit vermindeA werden könnte.

ReuorganisaLIon des Reichsfirranzmrttisteriums.
FranH ' urt a. M .. 4. Febr . Wie die „Frankfurter Zeitung"

von gut unterrichteter Seite hört , steckt eine vollständige Reu-
orgcrnijaiion des Finanzministeriums bcvcr . Unter anderem
werde die Aufhebung der Personal - und VcrwaUungsabteilung
geplant . Sie soll in den Abteilungen für Zolle und Steuern
anfgehen . In der Beamtenschaft glaubt inan in diesem Vor¬
haben den ersten Schritt auf dem Wege zur Aufhebung der
Landes ' inanzämter zu sehen.

SS. Geburtstag des Neichsprafidenen.
Berlin , 4. Febr . Die Mitglieder des RcichSkabinctts sprachen

heute unter Führung des Reichskanzlers bei dem Reichspräsidenten
vor, um chm zu seinem 50. Geburtstage ihre Glückwünsche auszu-
sprcchsn.

Karl Hauptmaun ^
tzirschberg i. Schl ., 4. Febr . Ju der vergangenen Nacht ist der

Dichter Dr . Karl Hauptmann , der Bruder Gerhard Hauotmanu »,
'» Schrciberhau an Herzschwäche gestorben.

Aus Stadt und Land.
Ealw, den 5. Februar 192! .

Vom Rathaus.
In der Gemeinderatssitzung am Donnerstag legte Stadt-

ichulthetß Cöhuer einen neuen Bebauungsplan vom KaprLen-
berg vor . Der Plan ist sehr übersichtlich und tadellos ausge-
sührt und soll an Interessenten uin den Betrag von 20 -N ab¬
gegeben werden . — Adolf Reich hat ein Baugesnch cingegeben
zur Erstellung eines Schuppens gegenüber seinem Wohnhaus an
der Jnselstraße . Das Gesuch sieht eine Ueberbäuung der der
Stadt gehörigen Feuergasse vor . Das Kollegium anerkannte
die Notlage des Gesuchstellers , der für seine Wage » eine Un¬
terkunft schaffen muß , konnte aber trotzdem seine Zustimmung
nicht erteilen , da die Feueigasse unter allen Umständen offen

bleiben muß . Dagegen wird dem Gesuchsteller in der Vstjf,
entgegengckomme « , daß er seine Dungstätte überbauen und W
dem Schuppen bis an den Feucr 'gaiig Heranrücken darf . — Das
Stadtbai '.amt hat Offerte für Schottcrarteu eingcholi . D,
Preise sind frei Marktplatz gerechnet . Beim Scholterivnl
Jspringen kommt der Kubikmeter KaUsteine auf Ov .g. pxj
Srrrrno rü Eisberg auf 77 bei der VerkaufsvereiiNMg
württembergijcher Steinwertt rip Aaihingeu -SruUgart auf kg
Mark und beim Schotterwerk Calw aus vu --Ü. Daraus gehl
hervor , daß das städt . Schotterwert am billigsten liefert . 7r,
Gemeinderat beschließt deshalb den Preis für 1 Kubikncejei
Schotter ab Steinbruch auf 40 -ü sestzusetzen. Pophyrschottn
stellt sich auf 102—107 N der Kubikmeter . Die Bestellung vor
je 2 Wagen Schotter bei Straub und dem Verkaufsverein
wurde gutgeheißen . - - Bei dem Umbau des Ersenhardlscke«
Hauses zu einer Jugendherberge haben sich noch einige weile«
Umbauten als notwendig erwiesen . Die Mehrkosten von 2M
Mark werden bewilligt . — Oetonom Oettineer suckt zu eincin
Umbau an seiner Sckeuer um 7 Festmcter Bauholz nach. Du
Gesuch wird trotz einiger Bedenken und Einreden zum Drei;
von 2V9 Proz . der Taxe pro Festmerer genehmigt . — Dem
Ziegenzvchtverein wurde der Beitrag von 150 ,<t zu seiner Aus¬
stellung bewilligt . — Auf ein Gesuch von Hotelier Zieglcr
zum Waldhorn betreffs einer bessere» Zugsverbind :- o m«
Pforzheim nach Horb und umgekehrt richtete der Gemei -cke-aj
eine dringende Eingabe an die Eiscnbahndireltion c n Erfül¬
lung eines 'notwendige » Eisenbahnverkehrs sür die Pewohmi
des Nagoldlalcs.

Vor !rag.
General von Frankots,  der als Führer des k. Armee¬

korps an der Schlacht von Tcnincnberg hervorragenden Anteil
genommen hat , hält zur Zeit Vorträge in Württemberg und
wird nächsten Dienstag  auch hier in Calw sprechen. Die
Berichte rühmen einstimmig die meisterhafte Schilderung der
Operationen , die zu dieser Entscheidungsschlacht gesührt haben
und die von warmer Vaterlandsliebe getragenen Ausführun¬
gen des ruhmreichen Führers . General von Francois ist in
weiten Kreisen bekannt geworden durch sein Buch „Marnr-
schlackt und Tanncnbcrg " , das gegen die damalige Obecht!
Heeresleitung , speziell wegen der Führung der Mcnneschla -tt,
schwere Vorwürfe erhebt , aber die entscheidenden militärisckcn
Fragen in hervorragender , lichtvoller und klarer Wdise dar-
stelit.

Olts Keller -Abend.
Otto Keller,  der Lctamite schwäbische Dichter , dessen

Werke in keinem wiirttembergischen Hause fehlen dürften , llbei
dessen „Sacha ond Stichln " zum Lacha ond Lächla wohl
schon jeder herzlich zu lachen Gelegenheit hatte und dessen
Volkslied „O dees war  schee " in allen Variationen zuin
Allgemeingut der Schwaben geworden ist — wird am 15. Fe¬
br u a r einen Vöriragsabend in Calw geb-en . — Wie in alle»
anderen Städten , wo der beliebte Landsmann sich hören letzt,
>o wird zweifellos auch hier diesem Abend großes Interesse ent¬
gegen gebracht werden . Der Borveriauf der Karlen bcsindc!
sich ick Händen der Buchhandlung Ernst Kirchherr.

Zusammenkunft der Angehörigen
des ehemal . Ans. weg . AiLmürr»emverg Rr . L21.

4- Wie uns mitgeteitt wiro , fahrt anic.tzuch oe? mor¬
gigen  Zusammenkunft in Ludwigsburg ern Sonder-
Zug  Renningen —Ludwigsburg mit folgenden Abfahrzciicrn
Ab Renningen vorm. 8,07 Uhr, Leonberg 8,10, Ditzingen !-,A,
Korntal 8.38, Zufsenhaujcn 6,52, an Lnowigsburg 0,00 Uhr
Die nicht ciusgesüyrten Stationen haben enr>prechcndc Ad-
fahrzeiten.

Rohrdach Liber die politische Lage.
(sCB .) 3. oovr . A» > Alain-

mijch-« ozlalwistcn ><uas !lichcii Vereins sprach der bekannte 'Poli¬
tiker Dr . Paul Rohrbach über Deutschland , das osteuropäisch«
Problem und die gegenwärtige allgemein - politische Lag«
Leutichiands . Er ist auf Eruno vieler Berichte von AutzN!'
zeugen aus Svwjctrußland der Ansicht , daß hauptsächlich >»'
folge der Verrehrsnot das Ende der bolschewistischen Hemchail
nicht mehr fern , ja sür dieses Jahr nach zu erwarten sei.
dem Sturz des Sovjetrcgimes werden wohl die groigm bäu-m
lichen Genossenschaften den Kern einer neuen Staats - und 6c-
sellschaftsordnung bilden , als Ergebnis der Entwicklung steh!
Rohrbach eine grotzruisiiche Bauerndemokratic . Das ProbleU
der Wiederherstellung Rußlands sei das Problem der Ukraine
Der Zusammenbruch des Bolschewismus in Rußland werk
günstige innerpolitische Wirkungen in Deutschland äuslösen , in¬
sofern als der deutsche Kommunismus in den Zusammenbruch
hineingczogen , dadurch der Mchrheitssozialdemolratie der WS
zur Beteiligung au der Regierung geebnet und so wieder ein«
aktionsfähige Regierung ermöglicht werde . Das Problem oc»
Westens sei die Herbeiführung der Revision des Friedens ««»
trag ». Diese sei niemals auf dem Weg des Verhandclns mit
den jetzigen Entcnteregierungen zu erreichen , sondern nur au>
Grund von Neuwahlen in England und Frankreich . Dazu mH
die deutsche Regierung mnhelscn , indem sie die SchuldftaSb
den Grundpfeiler des ganzen Vertragsgebäudes , zur Debatte
bringt und eingehendes Material tn den feindlichen Länder»
verbreitet . So wäre es möglich , daß m England bald eM
Umschwung in der öffentlichen Meinung aunommt . In Fram-
reich steht Nohrbach eine andere Entwicklung kommen . Wen»
jetzt unsere Regierung auf die neuen Pariser Beschlüße hin »»
einem „Nein " festhalre und dann die Franzosen das Ruhrgcbm
besetzen, unsere Industrie vernichten , Hunderttausend«
Deutschen Hungers sterben ( !) , werden auch eines Tage - ^
französischen Staatsmänner einsehcn , daß sie so keine Zahlung «o»
Deutschland erhalten können . So bald sie dies dem Parlamc»
erklären , werde ein Sturm losbrechen und die Regierung
wegfegen . Dann breche eine Zeit friedlichen Zusammenleben
mit Frankreich an.

(SED .) Stuttgart . -
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Landtag.
(STB .) Stuttgart , 4. Febr . In der Nachmittagsitzung des

Landtags wurde die Beratung des Justizetats zu Ende ge¬
führt . Zunächst brachte Abg . Dickes (D. V .) einige Sonder-
wünsche vor , lehnte eine Amnestie ab und erklärte das Vor¬
gehen des Amtsrichters Wieland (Vorträge gegen die Ohreu-
beicht in der katholischen Kirche ) als taktlos . Justizmtntster
Bolz gab ein erschöpfendes Bild über die Geschäftsverroaltung
seines Ministeriums . Er zeigte , wie grast die Arbeit geworden
ist. wie die Aufgaben dränge » und wie das Personal vielfach
nicht ausreicht . Er wandte sich dabei gegen alle Anwürfe und
Anklagen mit großem Geschick. Auch die Affäre Wieland wurde
beleuchtet . Nach den Erhebungen des Landgerichtspräfldenten
ist zu einem disziplinären Vorgehen kein Anlast . Damit ist der
Fall erledigt . Eine Amnestie darf nicht erlassen werden , die
Todesstrafe bleibt bestehen . Acht Todesurteile sind in Würt¬
temberg noch unerledigt . Von einer gesunden Rechtspflege

hängt das Wohl und Gedeihen des Staates ab . Abg . Haust-
mann ( D . d. P .) anerkannte die verdienstvolle Tätigkeit des
Justtzministers , brachte einige Wünsche vor und wandte sich
scharf gegen die unerhörten Beleidigungen des Kommunisten
Müller . Abg . Bock ( Ztr .) wandte sich gegen die Beseitigung
des Abtreibungsparagraphen , zeigte , daß die Parität in den
Ministerien noch nicht ganz durchgeführt sei und erklärte , daß
das Vorgehen Wielands die Treue der katholischen Bevölke¬
rung zur Kirche nicht könne . Bei der Abstimmung wurden die
Sonderanträge der Unabhängigen , die eine politische Amnestie,
die Vermehrung der Lehrerstellen und die Streichung der Stel¬

len der Hausgeistlichen an den Strafanstalten verlangte »,
gegen die Stimmen der Soz ., U. S . P . und K . P . D . abge¬
lehnt und dem Etat der Justizverwaltung mit einem Aufwand
von 53 Millionen Mark von den bürgerlichen Parteien zuge¬
stimmt . Schluß der Sitzung 8 )4 Uhr . — Samstag 9 Uhr:
Etat des Ministeriums des Innern.

Französische Unverfrorenheit.
(STB .) Stuttgart . 3 . Febr . Ein französisches Theater¬

unternehmen in Vinctennes bet Paris hat bei der Stadtver¬
waltung Stuttgart um die Erlaubnis gebeten . Vorstellungen
französischer Schauspieler geben zu dürfen . Die Polizetdirck«
tion hat das vom 29. Dezember v . Js . datierte Schreiben über¬
haupt nicht beantwortet , sondern nur dem Ministerium des
Innern den Sachverhalt mitgeteilt , da es nicht unwahrschein¬
lich ist. dast auch andere Städte eine ähnliche Anfrage erhalten
haben bzw erhalten werden.

(STB .) Stuttgart , 4. Febr . Im Gemeinderat erhob Ober¬
bürgermeister Lautenschlager  schärfsten Protest gegen die
Pariser Beschlüsse , die unsere Kinder und Kindeskinder in
Sklaoenketten schlagen . — Für Wohnungsbauten wurden 13L
Millionen Mark bewilligt . Es sollen 343 neue Wohnungen
erstellt werden.

s
^bensmiM - Jürlorge.

Am Montag , den 7. Februar.
werdcii aus dem Rathaus Zimmer

^ Nr 8 Fteischkouserve » Loriicü Bees
Reihenjolge wie bei derBrotliarienausgabe.

"treis ' sür l kleine Dose M '' 5 80 Breis für I große
^ose >6Pfd englisch) Mk . . Es erhntlen 1 Per¬
son l kleine Döse, 2—3 Berionen 2 kleine Doien , 4 u
mehr Personen 1 große Dose . Lebensniiiieibiicher sino
mitzubrmgcn.

Am Dienstag , de» 8 Februar , vormittags von
9 12 Uhr werden im Keller der Waudcrarbe .tsstätle
und >m Keller der srngeren Brauerei zur »Luide
Kariös e!» an Miude . ^emlt .elte ausgegcbe ». Preis für
1 Zeiuncr Alk . 20 - . Die Karlen sind von 8—9
Ugr aus deni Raihans Zimmer Nr 8 zu löse».

Bezirksarbeitsamt
Wr dre Oberamtsbezirke Calw u. Nagold)
Lebe. , . aste 161 Fernruf 109

Offene Steffen:
s) für männliche Per >onen:
1 jüngerer Huf - u. Wagen-

schuned
1 Pjeroeknecht (20 - 252ahre

alt
2 Pichfiitterer

b) für weibliche Personen:
mehr .r« Dienstmädchen
1 Köchin
1 Seroiersräulcin

Offene Lehrstellen für
1 Buchbinder -chrling
2 käckerlehrlinge
1 Bild - u.Sieinhauer 'ehr .ing
1 Gärtneriehriiiig
1 kaust». Leyrling
2 r-ettenmackerlehrlinge
1 Kiijcrlehr »ng
1 Malerlehr !.ng
2 Schm ed.ehrtinge
1 Schrrinerlchrling
1 Wagncrlehriing

Eintritt sofort oder cufs
Fri -fahr.

Calw , den 4. Februar 1921.

Verwalter : Proß.

Städtische Bekleidmigssteöe
Pforzheim , Darsützergasse 6.

Wegen Mumung des gesamten Warenlagers verkaufen
wir zu ganz bedeutend herabgesetzten  Preisen "WW

Herren- u.
Burschen-Anzüge

in den Prclslaeen von

roo. 25». 30». 4«» b!» SS» Mk.
Arbeits -Hosen zu SS Mk.
Reue Hmen-6tieselz« US M.

Verk aufszeit täglich von 0 - 1 »nd 8 - 6 Uhr

Hhrnis-VttsieiMW.
Wege» Wegzug verkaufe  ich am Dienstag , den

°. Februar , vorm . 9 Uhr , im Hau >e Nonnengafie 184.
Ltgenüber dem Voikskaffee , gegen Barzahlung:

1 pol . u . 1 lack . Kleiderkasten , 2 pol.
Bettladen mit Röste , 1 Sofa , 1 Tisch,
Sessel und Stühle , 1 Küchenkasten,
1 lack. Kommode , 1 Rachttischle , 1 Fäßle,
65 Lt». etw ls Küchengeschirr.
Liebhaber sind cingrladen.

,  Stadtinventierer Kolb.

Hoher Verdienst!
Wir suche»

tüchtige Vertreter,
der Lage sind, ein kleines Lager In techn . Oclen

«no Fetten für Landwirtfchast und Industrie aus eigene
Rechnung zu übernehme ».

Reinhardts Co., Stuttgart ,Vogelsangstr.50

Gechingen

WLauk-Stamm¬
holz-Verkauf.

Ans dem Gcmeiudcmald Dackst'erb-ri , Torwartsarund
L chte und Finsterschlag kommen am L -.-two ^' . 9 . Febr.
ds . Js ., an Ort und Stelle inr öffentlichen A ^ ,streich zum
Verkauf:

34 Stück Bau - und Wagnereichen
-lit Fm . 1.91 I.. 9F3 II.. 2 25 I» .. 2,23 IV.,

3,01 V., 0.54 VI. Klasse.
38 Rotbuchen

mit Fm . 1,4t ».. 2,77 I .. 9.48 M .. 8.16 IV . 0,40 V. Klasse.
8 Birke»

mit Fm . ILl V^ 0,74 VI. Klasse.
Zusammenkunft vormi 'tag - 9 Uhr beim Rathaus.
Den 1. Februar 1921

Schulthsißenamt : Schmidt.

Dondorf i. G.

M -Anzeige.
Der KalMuliserdezuchröereln

^Oberes Gäu"
hat für die Deckperiode 1921 bei
Hengsthalter Chr . Bruckner hier

z mgeköne belgische Zuchchengste
ausgestellt : welche auch von Nicht»,iigliedern des Vereins
benützt iv. rdc» können.
1. Markgraf , Hellfuchs mit Blässe, (rhein.-belg.),
2.  Goliath , Kohlsuchs mit Blässe , „
3.  Leander , Braun mit Schnippe,

Der Vorstand : Wilh . Hitler.

Einen Wen Stvfse
für Mäntel und Frauenröcke

wird billigst abgegeben.
Angebote unter P . S . 100 postlagernd Calw.

Calw.

Mhenis-Berftchernng.
In der Nachlaßkache der verst. Frln . Julie Wagner.

Privatere hier kommt die vorhandene Fahruis m der
Wohnung derselben Teuchelweg « 18 M . St . am

Mittwoch , de « S. ds . Mts.
öffentlich zur Versteigerung und Mar:

von vormittags V Ahr an:
Gold - und Silbergeschirr : worunter 1
stlberneDamenuhr , verschiedeneBestecke;
Bücher in englischer Sprache ; Frauen¬
kleider : worunter 2 Mäntel , 7 farbige
Kostüme , S Blusen , verschiedene Jacken,
Hemden , Hosen . Strümpfe ; Betten u.
Leinwand : worunter 2vol !ständigeBetten,
verschiedene Bettbezüge , Handtücher , 2
große Bodenteppiche ; Küchengeschtrr.

von nachmittags 1/ - Ahr an:
Schreinwerk : worunteri eichenesKlavier,
1weißlackierter Kleiderkasten m .Spiegel
1 eichener Kleiderkasten mit Spiegel,
L Büfett , 2 eichene Bücherschränke , 1
Damenschreibtisch , 1 Waschtisch , ver¬
schiedene andere Tische ;1 Rips - , 2 Korb-
Sofa , Sessel , Stühle . 1 Kiichenbüfett,
allerlei Hausrat , worunter verschiedene
Spiegel und Bilder.
Den 2. Februar 1921.

Gerichtsnotar Kray !.

Forstamt Hirsau.

MelhoWiM-
BerüMs.

AmMontag .den14 .Febr.
1921 , Nachmittags 2 Uhr
im Rötzle tn Hirsau aus
Staatswald iV. Altbnrger-
bcra Abtl 5 Altbiirgcrsteig
II Mihder V.. Liitzenhardt
Abtl . 5 Laugriß 9 Heidcl-
bergie 39 Laugemaucr LKohl-
>erg, Vtl Weckrnhi ' rdt Abtl.

30 Ob L) öllgrund Fichten:
1378 Bau 'icmgen Kl
1429 Hags,äugen l .-UI. Kl.
296 Hopfenstangen l -V. Kl
45 Rebstanoen l Kl . Tannen
705 T »illu igen l.-I!. Ki.
279 Hags -angen l -III. Kl.
8l Hopfens mgen >. Kl.

Lssverzeichntsse von der
Forstdircktion tz>. f .H .Stutt¬
gart.

Gesucht  nach Stuttgart
ein fleißiges, ehrliches

das gut kochen kann sowie
ein

KiiibersrSM«.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle des Blattes und aus
dem Arbeitsamt.

emiikaktl
Oie bckeeäb. Noilercko keilt
krMluma Mk ürt.
Varmtl8??!ie!teii. »niit-
knl'ikiieileri.krlllien-ll.

iüitüskkkllliküejten.
VunsjeriVervrenvllngsn
b4erkdlstt u . iialgeder ^ ilLO

2u Kaden bei:
äpvtkeker Nartmann Lslv,
Ksukmsnn äekmlck Nirsau,

„ ölalletsck UedenrvII,
„ üekriax vstclskcim.

L.-TabtettoninsIIen ^ polkek.

WclschbM
ganz

Welschborvmehl
Welschtmigki«

empfiehlt billigst
F . Nonnenmacher.

Gutkochende
Linsen
Erbsen
Dörrobst
Gelberüben
Orangen
Zitronen
Feigen
Meerrettich

sowie 4 — 600

Reisig-Besen
empfiehlt

Röhm -Daleolmo.
Ein erstklassiges, zum ersten¬
mal 8 Wochen trächtiges

verkauft
Stotz , Pflasterer.

' I CM.
Gemeinnützig und mündelsicher.

Mit Genehmigung des Bezirksrats wi rke der

. . " " _ Ms SMU-
wie folgt sestgesetzt:

1. für Private auf 39 99 ) Mk.
2. für öffentl . Körperschaften ans 69939 Mk«

Spar-, Giro- und Scheckverkehr.
Hypotheken-.Reuten-, Lombard-
Dsrlehen. - Giiterzieleraukaus.

Liiseri MMbrett
NswrksNvrsktttler

votint voll beut » ad im

Saswok rum wawdora
parterre

lll vsil Lievellrel «.
Spreckrelt von V,1 5 lllir llaekm.

rM-M !! mk. itlck
vsü UedenreU

8preckstunclen : von 9—12 vkr unck2 5 vkr.
/in Sonn - unck feiert »Zen sowie Ssmslsgs k4»ek-
mltisg gescklossen . pernsprecker Nr. S2.

Einen neuen

Divan
hat zu verkaufen.

H. Zerwecktz Sattler,
Bad Teinach

Guterhaltencn

Sport-
Liegewagen

zu Kausen gesucht.
Lederstraße 1S8.

Alle Musikinstrumente
für Haus »ud Orchester von
de» einfachsten Schüler - bis
zu den feinste» Kiiusller-
Fnslrumenten , aller Zubehör.
Saiten u. j. w . in reicher

Auswahl empfiehlt
Musik haus  Lurth,

Pforzheim , Leopolds « . 17
Arkadrittiiedaijch -Roßbriicke
Grotzhandiung Einzelverkaus
Aus >ührungall . Reparaturen

und Stimmen.

Gebrannter

Feinste Bourbon
Mischung , offen

Mund » a _
Mark S » .

Ve!ekoll4S.

Schöner

KttltsiriMdk«.
AWg.

sowie

Kmsimliiidt»-
t-tieskl

sind zu verkaufen.
Untere Brücke 1LL

Wmdltsleiider
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind aus der Geschüstsstelle dieses Blattes das Stück
zu ÜO Psg . erhältlich.



b/lusik-Lekuls Qalw.
Vieekffon: 0^70  Xspsllmeistsk.

Samstag , cken 12. Februar 1921, abenäs >/,8 Uhr
finäel «in

Schüler-Konzert
unter Mitwirkung von

Frau Marie Fromm<sesang>
im Saale «le» „Vaäischen Hofes" statt.

Llntrittskartenb2.—Mk. lLchülerkarten1.—) stnä ^
in äer Luchhanälnng von krnst Ukrchherr zu haben. ^

. , . . . . 1

- , - ,» /AK* Inächsten Dienstag. 8. Februar,
abends 8 Uhr im „Badischen Hos-

Lbrr

Montag, 7. Febr . ' ,.4 Uhr.

p . It.
Mit Krauen im Hirsch.

vlefelrberg
Unt.Mühle

Manê Mönch
Zrieärich Huber

verlobte

Anterrelcheubach

§«bruar 1921

Monetär, 15. Vebraar, 7':, Mir, Sack. Not-Saal.
DM ' in L a I V -MW

klamslixoronaNeNerLüenii
kniLtss v. Netter«» »vs eigenen lVerken.
Die prê ne sclueidl : , ttin zckvvSdiscker vickter

«ler üss blerr sul äsm »eckten kOeek Hst.
Kstten r» 4.40. 2.20. 1.10 in 6er Sucktisattkunx

krnst ttireklierr , Satt̂ trssse.

Jedermann ist sreundlichst ringeladen.
Der AMH derW.MgerMtei

Lrirzrme CM.
slielikvieltliesler üsillrrber klot.

biorgea Sountar, -iiltsx S Miru«il »denä» S vbr:

Beffere privat-^anzstunäe
moderner Sesellschofts-Hänze.

vamen «nii Herren von Lalw uriä Umgebung,
welche unserem Mitte Februar beginnenden kin-
fänger - privat - Lehrkurs  zugeteilt zu
weräen wünschen, bitten wir, sich in ciie aufge-
legie Liste in LaIw  bei Frl. Helene Fischer, vacl-
straste 366 sowie im Sack. Hof rinzsichnen zu wollen.

Karl Setzer unä Frau, Stuttgart
Privat -Tanzlehr-Tnstltut, Nlexanckerstr. 22.

Rechenmacher!
Bei der Versammlung am2. Februar wurden folgende

Preis» für Rechen festgesetzt:
ein neuer Rechen Mk. 8.—
ein neues Haupt Mk. 5.5V
eine neue Stange samt Bögle Mk. 3.60

Söinlli - e RechcimMer.

Empfehle mein Lager in

Oefen
und

Herde«
Hw».».SesenMöst Karl SorstdMr.

Bad Ltebenzeü.
PliM-Lsen LxAuch ist ein gebrauchter

altdeutscher

Unsere siir bei Leonberger Pferdemarkt
bestiu mtcn Traiispotte. eine große Auswahl

Wile»mk lim
MIllclllkM ÜS5 lkLei»

s. 7eil:
Das -Vdenleuer aut 6er 8tore 8trsnästree6e 7.
Rensstioas- Lcksuspie! in S ätzten von l-eo Kollier.

!M SelRogramln: -
vslls nsefttWsnüe». l

Monakam.
Am Sonntag, den K. Februar, sindet in Monakam

im Gasthaus zum„Löwen^
große

statt. 3u recht zahlreichem Besuch laden sreiindlichst ein
mehrere Hundefreunde.

Bon Montag, den 7. ds. Mts . ab.
von vormittags 8 Uhr an steht in un¬
seren Stallungen

in Wildberg
im Gasthaus zum „Hirsch"

ein sehr großer Transport
erstklassige, starke, junge

^ ^.4,

Pferde
Wien,müilermm»Wen«SchW,

darunter

M
sind bci uns eingctroffcn.

Oie Pferde stehen ab Montag Mittagin den Stallungen des
Whmses zmL« in Dijinte»,

während des Markttags
meM LttLeWkN:s!heße ikLeonSerg
3 . u . S . Kufiel , Pferdehandlg . ,
Seestr . 49 . LudmigsLurg Telefon 115.

EjMlMhe
Msss - Mtze ) .

eine große Auswahl starke,

WrWßk Kslüllttitli.
ein erstklassiger, rittfähiger

Zucht-Farcen,
Wie Wes MM

zum Verkauf, wozu Liebhaber freund-
lichst einladen

Hermann Hopfer,
Salomon u . Max LSmengart.

Das Vieh stand untxr Beobachtung.

hat preiswert zu verkaufen

Fr . Mitschele , Gechingen.
Fernsprecher Nr . S.

Schl itz der AszeigMVahiile 8 W

Pfund g ggMark

Hörnle
PW » »
Mark » -Sv

S«W«-
Ciiloge»

Sommer - Mts

xumUmfassonieven auf nrurllr
Kormrn  rorrbrn angciioniinrn bei

Mark

iBreiltMe!«'
Pfund g _Mark s« vorm.: V. Klein bub.

Misch«
Psnnd 5 _Mark 4-

«lschM
Pfund 5 _
Niark 4»

NirischM
Pfund 5 _Mark 4»

ZMschM
Pfund k_Mark «"

WkiW
Pfund ,
Mark v.

, liiMMsMelANreii-MiilekleiMülef llvtenMtokke" KtziöSM lllelilMMeSeManilent
üM-!igkke

«mpKebtt1a zotsr yualttLt

v . Lrstwsi 'r , LerMaLsa.
rs »-

Ü. m. d. tt.

Schwarzenberg.
Verkaufe meinen8föhrlg.

Apfel-
.Schimmel

gut im Zug, guter Gänger,
sowie eine gutcrhalteneMer-

schilkirmschMe
für Hand- und Kraftbetrieb.

Mich. Ke«.
Nnterhaugftett.

Setzel schönes erstklassiges

Ab Montag, den 7. Februar, steht
ein großer Transport

schöner, rittföhiger
Zucht-

Farren,
sowie ein Paar gutgewöhnte

Zug -Stiere
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Liebhaber sind eingcladen. — es*

ZW -Md

dem Verkauf aus.
3oh . Renlschler, Holzh.

Monakam.
Eine zum3. mal 36 Wochen
lrgchiige Nutz- und Schaff.

verkauft
Zakob Schroth,

z. Löwen.

Beinberg.
Eine 26 Wochen trächtige

schwere
Nutz - u . Fahr-

setzt dein Verkauf aus.
Christian Nentschler.

Ein Paar neue, starke

GebiW-Sliesel
Größe 27'/-)>,atzu verkausen

P . Schöhle.
Dadstratze 346.

Zu verkaufen:
1 starken, 2rädrigen

Wagen.l MchesMeil
mit Zubehör»

1 Hebgeschirr,

1 hMtUMSie.
Calw , Badstratze W7,

Erdgeschoß.

Althengstett.
Ein jähriges

Mutter-MSchss
verkauft

Jakob Schäffler. SitzSm Allst!!
Dachtel.

2 trächtig«»MAM.
1° und Ljichrig,

und ein Paar

Stiefel
für Konfirmanden, sind i«
verkausen.

Untere Brücke M

z Mderbeiiladen,
<l,30 und 1,10 Meter lang)
gut erhalten

1 Butterfaß»
ein Paar neue
MnderstiefeS,

Nr. 26,setzt dem Verkauf aus
Marie Widmaier.

Liebenzell.
Verkauft 8- 10 Zentner

gut eingebrachtcs

Heu.
He -nrich Holzäpfel»

Weiherstraße 43.

Nr. 80.
S,lch«Z»na«S'v,it »: 8mNitl. menL—Mk.—U»s

Sie RachÄNmg
Gegen die neuen
Hamburg, 6. Febr. E

lifer Erdroffelungsdiktat
Hänger aller bürgerlichen
wirtschaftlicher Organifati
ten Tribünen wurden I
schlietzung gelangte zur S
Hamburg versammelten L
heben einmütig flammen!
«xrfuch der Feinde. Sie >
bedingte Festhalten a» di
derungen und geloben, w,
der Regierung zu stehen,
denn als Sllaoenvolk uu
Veranstaltung läuteten d
z«n Stadt.

München, g. Febr. f
?latz vor der FeldherrnI
die Entenlekorderungen!
dichtgedrängt und lauschte
lander, der mit den Mc
bllaven der Entente verl
land-Licdes und der Wa
«»nfiratwnszüge, die zi
üuartier der Ententekom
ländische Lieder fangen, r
Der deutsche Außen

^ zu de» EBerlin, 4. Febr. Der „3
Minister Simons  in eine
kr der Hearstpreffe, von W
«Mich bei ihrem Nein ble!
die deutsche Regierung aurl
««ich», die ich im Reichst«!
nämlich die Pariser Beschkt
ich nicht längeri« Amte un
Nachfolger nur dieselbe P-
Frage Wiegands, was gesche
«aßnahmen ergreifen, erklä
stir einigeZ-it leiden und

Berlin, S. Febr. Der st
>«ie wir erfahren, gestern
iberbrachte ihm In, Auftrag
die Einladung zur Londons
Üer Dr. SimonS ha« pch d

Einverständnis luv
Berti». 5. Febr. Amt!

des Reichskanzlers fand h,
Ministerpräsidenten mit dm
dam 29, v. M. geschaffene
Auswärtigen gab einleitmd
Bedeutung der Eutenteford
»etterm Absichten deK Ret
^ arganzts diese Ausfuhr»
Reichsminister des Innern l
«ahmen dar. Sämtliche l
kimwrftändnis« tt der L
«ch diese aus der Reichst,
»am1. d. M. ergibt.

Der S«
P«rks. s. Febr. In

«r »Temps« und das ,.J
Öffentlichen, wird gesa>

in Paris von der Ä
Mn Seydoux'. wie sie
SM' fpSltigkekt heworzuv
»°tten in ihrem Bericht z
önkeresse bestehe, Deutsch!
^«rer Schuld mitzuteklen
Tharatters lediglich Mi,

vllegen beauftragt wort
Rmeinsam ausgearbeitet,

an ihnen so feinen Nam
noch mit, das B

Mage der deutschen Regi
«rage von Dberschleste» .
. . ^amerkung des W.T.l
pch dem Plan Seydoux e
"den durch die Annahm«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

